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Elektrische Wasserstands-Melde- und Zeiger-Apparate. 

11", ß!;~IlIl~J ~ 
.. n%!lge""n?g ~ ~ 

143 Bebel-DoppelkoDt~t ~um Melden des höchst.en und niedersten Standes III Zi.uk-
schllt?.lkastcn mIt Sclnvlmmer . . . .. _... .. _. .. I 22.-

Dieser Kontaktapparat wird mitte1st zweier*) Drähte mit zwei an der Empfangsstation befindlichen 
Klingeln von auffallend verschiedenem Klang und einer Batterie verblUlden. 

Die :Füllullg wird so etwa durch eine gewöhnliche, die Leerung durch eine Schalmeiklingel angezeigt. 
'Vill lIlali den Unterschied dem Auge kenntlich machen 1 so benützt man einen NUllUn erno.pparat 

Nr. 22 mit den 13ezeichnungen VOLL und LEER, sowie eine Klingel. Sehr häufig, besonders bei längeren 
Strecken , soll nur ein Leituugsdraht gezogen werden. Man benützt dazu ein K ontakt werk mit Strom­
wechsel. Auf der Empfililgsstelle befindet sieh nusser der K lingel ein Galvanoskop. Bei vollem oder 
leerem Behälter ertönt die Kli ngel (als solche ist eine mit Nebenschluss anzuwenden, oder man benützt 
ein Relais), der Zeiger des Galvanoskopes weist auf VOLL oder LEER. 

Nr. I 
nn; ß~stcl1ung 

nnz ugebcn. 
144 

145 

Beller's Kontaktwerk znm Melden des höchsten und niedersten 
'Wassersta ndes mit Stromwellder in lackier lem Zink­
schntzkasten mit Keble und Schwimmer. (Bei Bestellung 
wolle man angeben, wie der höchste Stand des \V nSsers 
ist etc.) 

Galvanoskop mi t Bezeichnung LEER und VOLL auf ver­
si.lber ter Skala in poliertem Holzkästchen 

.·ft. 

50.-

20.- Nr. t~1j 

Eine sehr bequeme und billige E inrichtung ist auch dadurch zu erreichcn, dass man den .ano~ 
meter des Drnckrohres mit einem llRssellden K ontakt versieht. Der Druck entspricht stets der Höhe des 
\Va.sserspiegels im Behälter und man kann aus den ZeigersteIlungen des Manometers rucht nur ziemlich 
genaue Schätzungen des \Vasserstandes machen , sondern bei gewissen, beliebigen ZeigersteIlungen eine 
oder mehrere KJingeln ertönen lassen. 

N,_ 
Bei Beatallnnf; 

IInzugeben. 
22J .anometerkontakt , I\n jedem Manometer anzubringen, bei Bestellung ist der Mano­

meter mit einzusenden oder es wird derselbe auf Wunsch zum Selbsbkostenpreis 
geliefert., wobei Konstruktion und System vorzuscbreiben ist. Klingeln, Batterie, 
Leitung nach Bedarf '. 

.... Auf Verlangen genaue Anleitung zum Sel6stanlegen kostenfrei I ... 

6.-

. *) Wenn von ein oder zwei ll. s. w. Drähten die Redi! ist, so wird die RückleitUllg (labei als selbstverständ-
hch vorausgesetzt. Als solche benüht mall ein fach die 'Vasserleitungsrohrc. 



Prof. Dr. Moennich 
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Tem peratur-Kontrollapparate. 
Die Meldullg und Anzeige der Temperatur nach ent.fernten Räumen ist je nach delI verschiedenen 

Zwecken und Betrieben sehl' verschieden . 
Das einfachste Mittel, eine höchst.e oder niederste 'l'emperatur in die Ferne zu melden , oosl.eht darin, 

durch Verbindung eines oder mehrerer Kontaktthermometer (Nr. 65 - 67) mit Lii-utwerken und Ba.tterien 
die Erreichung bestimmter Tempera.turgrenzen durch Klingel~AJnrm anzuzeigen. 

Eiu besonderes Bedürfnis für elektrische 'l'empera.ttlr-Kontrollapparate besteht in allen den Gebüulich­
keiten, in welchen Zentralheizungen sich befinden. Solche Apparate müssen einfach und sicher in Aus­
führung und Betrieb sein , dürfen nich t zu viel .. kosten lind müssen, da. der Hei7.lI11gswärt.el· meist als 
Hausmeister , Pedell n . s. w. beschiiJt.igt. ist., die Uberschreitung best.immt.er Grenzcn auch durch K lingel· 
signal melden. . 

Bei allen derartigen Anlagen in Schulen und Lehranst.al ten, öffentlichen Gebäuden, Kra llkenhiiusern 
u. s. w. handelt es sich einfach darum, den Heizer aufmerksam zu machen , wenn es ZU warm oder zu kalt wird. 

Zu diesem Zweck befindet sich in jedem Zimmer ei n Metallt.henlloD1l:'ter XI'. 67. die sämtlich 
, 'erbunden sind mi t einem Anzeigeap!larat nebst Bat.tel'io und KlingeL Der Anze igeappara t be!!itzt fur 
jedes Zimmer einen kleinen Zei~r, (er bei normaler Temperatm ruhig anf der betreffenden Nwnmer 
steht. Sinkt oder steigt die 'l'empcro.tur z. B. unter 14 Grad bezw. anf 17 Grad, so !<tell t sich der Zeiger nach 
links oder rechts unter gleiclu(.eitigem Ertönen der Klingel. \V enn die Tempe1'i\ tur wieder innerhalb der 
normalen Grenzen sich befindet) geht der Zeiger von selbst in di e se nkrechte Slellung zurück. Der 
Bet rieb erfolgt mit Arbeitsstrom. 

Nr. 
~i Best.ellung 

anzugeben. 
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242 
243 
244 

I 

11 

Heller's Temperatur - Anzeigeapparat 111 

poliertem H olzgehliuse mit Glasscheibe 
mit 3 Nummcrn . 

n 4 bis 8 Nummern 
11 1011. 12 

14 bi s 20 

jede Nummer 

" " 

Moennich's Fernmessinduktor. 
::;';;';;;;;P;;a~te=n~tti e:'~t";i II allen I ~d ustriesta a teil. 

Alleinvertrieb f itr Bayern etc. 

Friedr. Heller, Nürnberg-München. 
- =-. -

." 

16.-
4.50 
4.20 
3.75 

Von hervorragender "Wichtigkeit ist die B eobachtung der 'l'emperat.nr in Heizräumen , 1Ialz- und 

I 
Hopfendarren, Kühlschiffen ll. s. w. DUI'ch Fahrlii.ssigkcit lind Unaufmorksamkeit des Dienstpe rsonales 
sowohl. als ullvorhergesehene Zufälle können äusserst verderbliche Katastrophen oill treten . 

Es ist daher besonders r(i r Brauereien, Malzfabriken etc. von grösstt::!U ·Werte. wirklich gnte und, 
zuverlässige Apparate zu oositzen, welche zur Verhütung so lcher ·Unf1.ill e beit ragen, und bei wel chen nicht 
nur die höchste lind niederste 'l 'empcrai..ur gemeldet. wird , sondern bei denen m lln die einzelnen Grade 
ablesen kann. D er Illit der Rog uli enmg des F euers beauft.ragte Hpizer, welchem ein solches F el'llthen nometer 
zur Verfügung steht, hat nich t mehr nötig, sich von Zeit; zu .zeit, beiIltis Kontrollierun g der ,Viirmeverhül tnisse 
in die versch iedenen Teile de~ Gebäudes zu begeben, SOlidem kann sich vom 01'1, der F euerung ans 
sehr leicht davon überzeugen, ob in jedem einzelnen Raume die verlangte Temperatur vorhanden ist. 
Ausserdem kann der Chef oder B et.riebsleiter von seinem Zimmer a llS sich jederzeit vergewissem. ob seine 
Leute ihre Schu ldigkeit thUll, und es wird eine solche leichte K ont mU e von höchstem \Vert sich enveisen. 

I/ 

Zur Erreichung die~es Zweckes hat man bis vor Kurzem noch seh r ullvollkommene .A pparate 
gehabt. Mit. der Erfindung VOn 1IIIoennich's Patent-Fernmessinduktor ist die gestellte Aufgabe jedoch ill 
geuial~tel' ulHl gediegenster \Veise gelöst. 

In deli zu kontrollierellliell Räumen befinden sich Metn.llt.hermometer mit Indnk tionsspulen. Der 
K ontrolla.I)}Hlrat. besitzt ebenfalls solche Spulen nebst einem drehbaren Knopf mit Zeiger und Skala, sowie 
ein Telel)hon. \VilI man die 'l'elllpemtur eines Raumes ermi t teln , so wird der Apparat eingeschaltet und 
das Telephon sn's Ohr genommen. Hieranf dreh t man den K nopf so lange, bis das im Telephon vernehm· 
bare Bntmmen verstummt , und man erkennt dann ohne \Veitcres an der Zeigel':>telllllIg bezw. der Skala 
die betreHende Temperatur mit ei ner Genau igkeit bis zu '/tO Grad Celsius! 

Ansser der ver blüffenden Einfachheit der Apparate ist der ganz gewaltige Vorzug ber vorzuheben, 
dass der FernthernlOmeter keinerlei Kontakte hat ! Alle ander en Systeme kranken bekanntlich 
an den Ullztlvorläs:3igen K ontakten der Quecksilberthermometer 11. 8 . w. 

Aasra"rlle"e Besebrelh.g, Kosieaaascbläge u. s. " '. 'Zu Dieasieo! 

I 



Nr. 
. Bei B."t~ lh\ng 

anzngeben. I 
245 Moennicb's Fernthermometer, in Marmor montiert, mit starker Met.allfeder, Skala 

+ 20-110 Grad C. (bezw. 90 Grad R.), mit verstellbarem l\Iinimal- und Ma ximal-

, . 
246 

zeiger und mit vel""chliessbarem MessingschlItzkorb . " 11 260.-
Kontrollapparat hiezu mit 'l 'elephon und Stromunterbrecher . 110.-

Leitung, B a.tterien etc . nach Bedarf. 

A.uf W unsch werden elektrische Kontroll- und Registrier·Apparate jeder Art Iwrgestellt und \'orher 
'Pläne, Zeichnungen,tKostenberechulIngen u . s. w. bereitwilligst ausgearbeitet . 

Feuertelegraphen. 
E s ist statistisch nachgewiesen, dass seit der Einführung der 

elektrischen ..b'eue rmeldeeiurichtungen der Prozentsatz der Grossfener , 
sowie gleichzeitig der P rozentwert des durch Feuer zerstörten Eigen­
tums bedeutend vermindert ist. In Städten mit vollkommenen 
Feuertelegraphensysremen sind Grossfeuer anf einen Durchschnitts­
prozentsatz von 4 reduziert, wogegen Städte mit minder vollendeten 
Feuertele~aphensystemen eine Durchschnittszahl von 17 Prozen t 
schwerer .tll"i~nde aufweisen lind in Städten, welche keine F euertele­
graphen bcsitzen, die Grossfeiler eine H öhe von 29 Prozent erreichen . 

Diese Zahlen sind für a.lle Städte, welche noch keine ge­
nügenden Feuermeldeall!agen besitzen, eine ernste Mahnung! Nicht 
nur grosse Städte, sondern auch die kleineren benötigen derselbcn! 

Die Einrichtungen selbst !':önnen in der verschiedensten 'Veise 
ausgeführt werden, je nach den verschiedenen Erfordernissen, be­
sonderen "'iVünschen und vorhandenen Geldmitteln. 

Die bisherigen, ält.eren und vollkommenen Anlagen besit%en 
ein System von .Melde~tellen, die sämtlich durch Leitungen mit, einer 
Zentralstelle in Verbindung stehen. J ede Meldestelle hat einell 
automatischen A.pparat, welcher durch Ziehen an einem Griff aus­
gelöst wird und drum nach der Zentrale das der betreffenden Stelle 
eigentümliche Zeichen telcgraphiert. Die Zentralstelle ist zur 
Aufnahme der Meldnngen mit einem oder meh reren 'relegraphen­
apparaten versehen, die Selbstauslösung besitzen. ~ 

NI". , 
Bei ß(jstellnng ' 

anzugeben. 

F. HELUR. rtÜ R N 8 ERe. 

"Nr. 161 

161 Feuermeldeapparat für Ruhe- oder Arbeitsstrom , in poliertem H ol%gehiiuse mit ver­
sperr barer Glasthiire. Enthalt: Laufwerk mit Auslösullgsvorrichtung, auto­
matischell und Morsetaster, Galvanoskop und Blitzflinger 

162 Morseapparat mit automatischer Auslöswlg, Taster, Relais, GalvanOskop u. Blitzfanger 
100.-
300.-

, 


